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Finde ich eine  Worterklärung,  wenn ich im Text  weiterlese?  
 

Strategiefächer zur Erschließung unbekannter Wörter  
 

 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

Kann ich mir das Wort mit Hilfe  meiner Fremdspra-chenkenntnisse herleiten? 
Beispiel:  
ausgepowert  
power = Kraft; 
ausgepowert = ohne Kraft 

Kann ich das Wort umschreiben?   
Beispiel:  
Geste  
eine Bewegung, die ich mit den Händen mache  

 
 
 

Kann ich mir das Wort mit Hilfe  eines bekannten,  verwandten Wor-tes erschließen?  
Beispiel:  
Aggressor <> aggressiv „angriffslustig“ 

Aggressor 
       
aggressiv 
       
angriffs- 
lustig 
       
Angreifer 

Kann ich das Wort mit Hilfe der Wortbestandteile erklären? 
 
Beispiel:  
Mindestlohn  
Lohn, der mindestens  bezahlt werden muss  

x

x 

x 
x 

x 
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Anspruchs-
volle Texte 
bewältigen

ANSPRUCHSVOLLE TEXTE BEWÄLTIGEN 
Text B: Wie kannst du dich gegen Cyber-Mobbing wehren? Ben ist mit seiner Erfahrung nicht allein. Forscher fanden heraus, dass Cybermobbing gerade beim Wechsel 

von der Grundschule auf eine weiterführende Schule häufiger auftritt. Jugendliche zwischen 13 und 15 Jah-
ren sind also besonders oft betroffen. Was kannst du unternehmen, wenn du in eine ähnliche Situation 
kommst?  
Wenn du etwas Verletzendes gelesen oder gesehen hast, kannst du vermutlich nur noch daran denken. Du 

5 

fühlst dich schlecht und bist verzweifelt. Wichtig ist zuerst, nicht auf die Attacken zu antworten: Deine Reak-
tion könnte eine neue Vorlage für den nächsten Angriff sein. Als Nächstes ist es hilfreich, sich abzulenken. 
Unternimm etwas, das dir Spaß macht. Danach denkst du wieder etwas klarer und kannst die nächsten 
Schritte planen. 
Der nächste und wichtigste Schritt ist, darüber zu reden. Vielleicht glaubst du, du musst deine Probleme al-

10 

lein lösen. Vielleicht schämst du dich auch dafür, dass du fertiggemacht wirst. Oder du traust dich nicht, mit 
deinen Eltern zu sprechen, weil du Angst vor noch mehr Stress oder Handyverbot hast. Meistens tut es aber 
gut, sich jemandem mitzuteilen. Und bei vielen Fällen von Mobbing braucht es Erwachsene, die dich unter-
stützen. Wenn du dir aber lieber erstmal anonym Rat holen willst, dann kannst du dich an www.juuuport.de 
wenden. Auf dieser Plattform beraten dich Jugendliche bei Problemen im Internet. Oder du nutzt das kosten-

15 

lose Kinder- und Jugendtelefon und wählst die „Nummer gegen Kummer“. Sie lautet 116111.  
Wenn die Attacken nicht aufhören und sogar schlimmer werden, solltest du sie dokumentieren. Mache zu 
diesem Zweck Screenshots von Texten oder Fotos. Speichere dann alles in einem Ordner auf deinem Handy 
oder Computer. Diese Bildschirmfotos dienen als Beweis, wenn es nötig wird, die Schule oder die Polizei zu 
informieren. 20 

Im Klassenraum ist es schwierig, den Bullies aus dem Weg zu gehen. Im Internet ist das leichter – und zwar, 
indem du ihnen den Zugang zu deinen Profilen erschwerst.  Zum Beispiel kannst du Beleidigungen, gemeine Bilder oder Videos direkt in den Diensten melden, in denen 
sie auftauchen. Die Bullies erfahren dabei nicht, wer sie gemeldet hat. Die Dienste prüfen diese Beiträge und 
löschen sie – falls nötig. Bei Facebook, WhatsApp, Instagram, YouTube und anderen Netzwerken ist es auch 

25 

möglich, Personen zu blockieren oder aus der Freundesliste zu entfernen. Sie können dann weder die Inhalte 
auf deinem Profil sehen noch etwas darauf posten. Wie man in den verschiedenen Diensten meldet oder  
blockiert, erfährst in der Cyber-Mobbing Erste-Hilfe App. Du kannst sie über den Google Play Store oder 
den App Store auf dein Smartphone laden.  Hilfreich kann im Schutz gegen Cyber-Mobbing auch sein, sich eine neue Handynummer zuzulegen.  

30 

Nicht zu vergessen ist schließlich, dass bestimmte Attacken gegen Gesetze verstoßen. Das heißt, sie können 
bestraft werden. Wenn beispielsweise jemand ohne deine Erlaubnis Bilder von dir verbreitet, verletzt diese 
Person dein „Recht am eigenen Bild“. Hole dir Unterstützung von Erwachsenen und informiert euch gemein-
sam, ob in deinem Fall Gesetze verletzt werden. Wenn ja, dann ist es Zeit für den letzten Schritt im Kampf 
gegen Cyber-Mobbing: einen Anwalt einschalten und Anzeige erstatten. (gSmog: 6,16/ Wörterzahl: 522) 

35 
 

 
1. Jetzt kennst du einige Möglichkeiten, dich sinnvoll gegen Cyber-Mobbing zu wehren. Aber was  
    könnte man tun, damit es gar nicht erst so weit kommt? Überlegt das gemeinsam.
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 Datum:  
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N 1/2
Anspruchs-
volle Texte 
bewältigen

ANSPRUCHSVOLLE TEXTE BEWÄLTIGEN 
Vorstrukturierte Mindmaps   
Zu Text A: Suche im Text den passenden Absatz zu jeder                    Teilüberschrift. Notiere zu jeder Überschrift die                     wichtigsten Informationen in Stichpunkten.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zu Text B: Suche die wichtigsten Schlüsselwörter im Text und schreibe sie um die Über- 
                   schrift herum. Notiere die wichtigsten Informationen in Stichpunkten. 
                   Wenn du Hilfe brauchst, schneide die unten angegebenen Stichwörter aus.  
                    Sortiere sie nach richtig und falsch und ordne die richtigen Stichwörter zu.  
 
 
 
 

Das Smartphone  
wegwerfen 

Warum wird im Netz so viel gemobbt? 

Bullies bleiben anonym schnelle und einfache   Verbreitung von Nachrichten  

Veröffentlichen privater  Informationen 

Wie kannst du dich gegen Cyber- 
Mobbing wehren? 

nicht antworten,  
sich ablenken 

darüber reden 
melden oder  
blockieren 

Bullies anzeigen 



Bullies erleben Reaktion nicht  

große Anzahl an Kontakten 

Probleme alleine  
lösen Den Bulli auch  

beleidigen 

Beweise sichern 
Nachrichten gleich  vom Smartphone  

löschen 
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Anspruchs-
volle Texte 
bewältigen

ANSPRUCHSVOLLE TEXTE BEWÄLTIGEN 
Text A: Warum wird im Netz so viel gemobbt?

                              

 
 
Als Ben in die fünfte Klasse kam, durfte er sich sein erstes eigenes Smartphone kaufen. Fast alle Mitschüler 
hatten schon längst eins. Jetzt konnte auch er endlich damit ins Internet und sehen, was zum Beispiel in der 
Klassengruppe auf WhatsApp los war. Nach einer Weile war das allerdings kein Spaß mehr. Immer öfter 
tauchten im Netz Kommentare auf, in denen Ben beleidigt wurde – und das rund um die Uhr. In der Grund-
schule gab es auch hin und wieder Schwierigkeiten mit anderen. Aber dann hatte er wenigstens zu Hause 

5 

seine Ruhe davor.  
So wie Ben geht es immer mehr Jugendlichen. Durch das Internet scheint Mobbing zu einem noch größeren 
Problem geworden zu sein. Aber woran liegt das? Dafür gibt es mehrere Gründe.  
Das Internet ist in den letzten Jahren immer schneller geworden. Und auch wenn wir unterwegs sind, haben 
wir zum Beispiel über Smartphones ständig Zugriff darauf. Dadurch können wir jederzeit mit Freunden oder 

10 

Bekannten in Kontakt sein und wissen immer, wer was gerade macht oder was in der Welt passiert. Weil es 
so einfach und schnell geht, werden andauernd Nachrichten, Fotos oder Videos geteilt und versendet. Aber so 
verbreiten sich eben nicht nur harmlose Posts. Bilder oder Kommentare, die jemanden blamieren, erreichen 
rasend schnell eine unüberschaubar große Zahl an Leuten.  Ein weiterer Grund liegt darin, dass die Bullies im Internet anonym bleiben können. Sie posten also unter 

15 

falschem Namen. Viele meinen dann, dass sie so nicht mit negativen Konsequenzen rechnen müssen.  
Außerdem ist es für die Täter leichter, andere im Netz schlecht zu behandeln. Denn wie stark es den Ge-
mobbten verletzt, sehen sie nicht direkt. Schließlich sind sie in der Regel nicht dabei, wenn die Nachrichten 
oder Bilder entdeckt werden. Auch das Veröffentlichen vieler privater Informationen kann dazu führen, im 
Netz gemobbt zu werden. Soziale Netzwerke wie Facebook und viele Dienste wie WhatsApp leben davon, 

20 

dass die Nutzer möglichst viel mit anderen teilen. Aber nicht alle Fotos oder Kommentare sind dazu geeignet, 
für jeden sichtbar zu sein. Gerade Kinder und Jugendliche verraten im Internet oft zu viel über sich. Sie wol-
len so testen, wie sie bei Gleichaltrigen ankommen. Was andere jedoch auf ihre Fotos, Videos und andere 
Beiträge antworten, ist nicht immer nett. Je mehr man von sich im Internet zeigt, desto größer ist auch die 
Gefahr, negative Kommentare dafür zu bekommen.  

25 

Ein letzter Grund, warum im Netz so viel gemobbt wird, ist folgender: In den sozialen Netzwerken kann man 
schnell und unkompliziert neue Leute kennenlernen. Auf Facebook, WhatsApp und so weiter sammeln sich 
im Laufe der Zeit deshalb immer mehr Kontakte an. Für manche gilt: Je mehr Leute einem Profil folgen, 
desto besser. So entsteht das Gefühl, beliebt und nicht allein zu sein. Bei einer solch großen Anzahl an Kon-
takten ist es nicht leicht, den Überblick zu behalten. Da gibt es zum einen die engen Freunde, die man auch 

30 

außerhalb des Internets trifft. Zum anderen folgen auch Menschen, die man kaum oder zum Teil gar nicht 
kennt. Postet man nun etwas sehr Persönliches, sehen das aber alle. Vom besten Freund bis hin zu Leuten, 
denen man sonst nie so etwas Privates erzählen würde. Und hier besteht die Gefahr, dass gerade diese Perso-
nen solche Beiträge teilen, mit Beleidigungen kommentieren oder sich darüber lustig machen.  
(gSmog: 6.06 / Wörterzahl: 562)

35 

 
Dass im Netz viel gemobbt wird, hat also verschiedene Ursachen. Aber was können Betroffene wie Ben tun, 

um sich dagegen zu wehren? Das erfährst du im Text auf AB 2. 
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Anspruchs-
volle Texte 
bewältigen

ANSPRUCHSVOLLE TEXTE BEWÄLTIGEN 
Text B: Wie kannst du dich gegen Cyber-Mobbing wehren? Ben ist mit seiner Erfahrung nicht allein. Forscher fanden heraus, dass Cybermobbing gerade beim Wechsel 

von der Grundschule auf eine weiterführende Schule häufiger auftritt. Jugendliche zwischen 13 und 15 Jah-
ren sind also besonders oft betroffen. Was kannst du unternehmen, wenn du in eine ähnliche Situation 
kommst?  
Wenn du etwas Verletzendes gelesen oder gesehen hast, kannst du vermutlich nur noch daran denken. Du 

5 

fühlst dich schlecht und bist verzweifelt. Wichtig ist zuerst, nicht auf die Attacken zu antworten: Deine Reak-
tion könnte eine neue Vorlage für den nächsten Angriff sein. Als Nächstes ist es hilfreich, sich abzulenken. 
Unternimm etwas, das dir Spaß macht. Danach denkst du wieder etwas klarer und kannst die nächsten 
Schritte planen. 
Der nächste und wichtigste Schritt ist, darüber zu reden. Vielleicht glaubst du, du musst deine Probleme al-

10 

lein lösen. Vielleicht schämst du dich auch dafür, dass du fertiggemacht wirst. Oder du traust dich nicht, mit 
deinen Eltern zu sprechen, weil du Angst vor noch mehr Stress oder Handyverbot hast. Meistens tut es aber 
gut, sich jemandem mitzuteilen. Und bei vielen Fällen von Mobbing braucht es Erwachsene, die dich unter-
stützen. Wenn du dir aber lieber erstmal anonym Rat holen willst, dann kannst du dich an www.juuuport.de 
wenden. Auf dieser Plattform beraten dich Jugendliche bei Problemen im Internet. Oder du nutzt das kosten-

15 

lose Kinder- und Jugendtelefon und wählst die „Nummer gegen Kummer“. Sie lautet 116111.  
Wenn die Attacken nicht aufhören und sogar schlimmer werden, solltest du sie dokumentieren. Mache zu 
diesem Zweck Screenshots von Texten oder Fotos. Speichere dann alles in einem Ordner auf deinem Handy 
oder Computer. Diese Bildschirmfotos dienen als Beweis, wenn es nötig wird, die Schule oder die Polizei zu 
informieren. 20 

Im Klassenraum ist es schwierig, den Bullies aus dem Weg zu gehen. Im Internet ist das leichter – und zwar, 
indem du ihnen den Zugang zu deinen Profilen erschwerst.  Zum Beispiel kannst du Beleidigungen, gemeine Bilder oder Videos direkt in den Diensten melden, in denen 
sie auftauchen. Die Bullies erfahren dabei nicht, wer sie gemeldet hat. Die Dienste prüfen diese Beiträge und 
löschen sie – falls nötig. Bei Facebook, WhatsApp, Instagram, YouTube und anderen Netzwerken ist es auch 

25 

möglich, Personen zu blockieren oder aus der Freundesliste zu entfernen. Sie können dann weder die Inhalte 
auf deinem Profil sehen noch etwas darauf posten. Wie man in den verschiedenen Diensten meldet oder  
blockiert, erfährst in der Cyber-Mobbing Erste-Hilfe App. Du kannst sie über den Google Play Store oder 
den App Store auf dein Smartphone laden.  Hilfreich kann im Schutz gegen Cyber-Mobbing auch sein, sich eine neue Handynummer zuzulegen.  

30 

Nicht zu vergessen ist schließlich, dass bestimmte Attacken gegen Gesetze verstoßen. Das heißt, sie können 
bestraft werden. Wenn beispielsweise jemand ohne deine Erlaubnis Bilder von dir verbreitet, verletzt diese 
Person dein „Recht am eigenen Bild“. Hole dir Unterstützung von Erwachsenen und informiert euch gemein-
sam, ob in deinem Fall Gesetze verletzt werden. Wenn ja, dann ist es Zeit für den letzten Schritt im Kampf 
gegen Cyber-Mobbing: einen Anwalt einschalten und Anzeige erstatten. (gSmog: 6,16/ Wörterzahl: 522) 

35 
 

 
1. Jetzt kennst du einige Möglichkeiten, dich sinnvoll gegen Cyber-Mobbing zu wehren. Aber was  
    könnte man tun, damit es gar nicht erst so weit kommt? Überlegt das gemeinsam.
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Anspruchs-
volle Texte 
bewältigen

ANSPRUCHSVOLLE TEXTE BEWÄLTIGEN 
Vorstrukturierte Mindmaps   
Zu Text A: Suche im Text den passenden Absatz zu jeder                    Teilüberschrift. Notiere zu jeder Überschrift die                     wichtigsten Informationen in Stichpunkten.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zu Text B: Suche die wichtigsten Schlüsselwörter im Text und schreibe sie um die Über- 
                   schrift herum. Notiere die wichtigsten Informationen in Stichpunkten. 
                   Wenn du Hilfe brauchst, schneide die unten angegebenen Stichwörter aus.  
                    Sortiere sie nach richtig und falsch und ordne die richtigen Stichwörter zu.  
 
 
 
 

Das Smartphone  
wegwerfen 

Warum wird im Netz so viel gemobbt? 

Bullies bleiben anonym schnelle und einfache   Verbreitung von Nachrichten  

Veröffentlichen privater  Informationen 

Wie kannst du dich gegen Cyber- 
Mobbing wehren? 

nicht antworten,  
sich ablenken 

darüber reden 
melden oder  
blockieren 

Bullies anzeigen 



Bullies erleben Reaktion nicht  

große Anzahl an Kontakten 

Probleme alleine  
lösen Den Bulli auch  

beleidigen 

Beweise sichern 
Nachrichten gleich  vom Smartphone  

löschen 
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Rico, Oskar 

und das Hör-
buchgelese

RICO, OSCAR UND DAS HÖRBUCHGELESE 
„Bingokugeln im Kopf“    
Zu Beginn des Romans heißt es auf Seite 11:  

 
                                                                    Arbeitet mit eurem Partner zusammen.  

1. Versetzt euch in die Lage von Rico und      klärt im Zweiergespräch, was es bedeutet,      wenn er sagt, in seinem Kopf gehe es      manchmal zu wie in einer Bingotrommel.   
2. Denkt anschließend an Situationen in eu-     rem Leben, in denen ihr auch so etwas wie      eine Bingotrommel im Kopf verspürt habt.      Schreibt diese Situationen auf und tragt sie      in der anschließenden Sammlungsphase      im Klassenverband zusammen.    

 
 
 
  

 
Situation Nr. 1: ____________________________________________________  Situation Nr. 2: ____________________________________________________ Situation Nr. 3: ____________________________________________________ Situation Nr. 4: ____________________________________________________ Situation Nr. 5: ____________________________________________________ Situation Nr. 6: ____________________________________________________  

„Ich sollte an dieser Stelle wohl erklären, dass ich Rico heiße und ein tiefbegabtes Kind bin. Das bedeutet, ich kann zwar sehr viel denken, aber das dauert meistens etwas länger als bei anderen Leuten. An meinem Gehirn liegt das nicht, das ist ganz normal groß. Aber manchmal fallen ein paar Sachen raus, und leider weiß ich vorher nie, an welcher Stelle. Außerdem kann ich mich nicht immer gut konzentrieren, wenn ich etwas erzähle. Meistens verliere ich dann den roten Faden, jedenfalls glaube ich, dass er rot ist, er könnte aber auch grün oder blau sein, und genau das ist das Problem. In meinem Kopf geht es manchmal so durcheinander wie in einer Bingotrommel.“ 

Name:  

 Datum:  
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Rico, Oskar 

und das Hör-
buchgelese

Kapitel „Dienstag: Rauf und runter“ ___________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________    
Kapitel „Fast schon Mittwoch: Die Sondersendung“ ___________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________   

Kapitel „Mittwoch: Auf der Suche nach Sophia“ ___________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________   

Kapitel „Immer noch Mittwoch: Tieferschatten“ ___________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________   

Kapitel „Fast schon Donnerstag: Im Hinterhaus“ ___________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________   

Kapitel „Immer noch fast schon Donnerstag: Die Flucht“ ___________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________   

Kapitel „Donnerstag: Schöne Aussichten“ ___________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________    
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RICO, OSCAR UND DAS HÖRBUCHGELESE 
 Rico, Oskar und der Diebstahlstein: Leon, Christian & Bahareh: die Bedeutung  und Herkunft unserer Namen klären   

Auf Seite 69 erfahren Rico und Oskar einiges über die Herkunft und  
Bedeutung ihrer Namen. Was aber bedeuten eigentlich unsere Namen?  
Und wo kommen sie ursprünglich her? Geht in den Computerraum und  
recherchiert die relevantesten Informationen hierzu.   
Mein Vorname lautet: ___________________________________________________________ 
 
Herkunft und Bedeutung meines Vornamens:  

___________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Mein Nachname lautet: __________________________________________________________ 
 
Herkunft und Bedeutung meines Nachnamens:   
___________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________ _________________________________________________________________ 

 
 
Hausaufgabe:  
Recherchiert auch die Herkunft und Bedeutung der Vor- und Nachnamen eurer Eltern sowie die 
eurer Großeltern. Sammelt eure Ergebnisse in der darauffolgenden Stunde und erstellt auf diese 
Weise eine Namens-Landkarte. So könnt ihr euch gegenseitig zeigen, aus welchen Regionen Eu-
ropas und der Welt eure Vorfahren stammen.    
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RICO, OSCAR UND DAS HÖRBUCHGELESE 
Eine Zugreise entlang der Ostseeküste planen   
Auf Seite 124 geht Rico in Gedanken einige Küstenorte der Ostsee durch.  
Wie lange würde es eigentlich dauern und wie viel würde es kosten, wenn man  
eine solche Reise tatsächlich planen und durchführen würde?   
1. Geht in den Computerraum. Stellt euch auf der Homepage  der Deutschen Bahn (www.bahn.de) eine Reiseroute zusammen, bei der 

folgende Städte angefahren werden sollen: Danzig, Rostock, Flensburg, 
Stettin, Lübeck, Kaliningrad.  

2. Entscheidet euch mithilfe einer Deutschland- und einer Europakarte (z.B. 
aus eurem Schulatlas), welche die sinnvollste Reihenfolge ist, wenn jede 
Stadt nur ein Mal angefahren werden soll. Euer Zielort lautet Kaliningrad.  
 

3. Addiert am Ende noch die Dauer eurer Reise sowie die angegebenen 
Preise der zu lösenden Fahrkarten, damit ihr wisst, welche Kosten auf 
euch zukommen. Nutzt dafür die Suchkriterien „Einfache Fahrt“, „Ju-
gendlicher unter 16 Jahren“ und „Keine Bahncard“, die ihr auf der Home-
page der Deutschen Bahn auswählen könnt.   

Zu 2) Folgende Reiseroute ist die beste: 
___________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________ _________________________________________________________________ 

 
Zu 3) Die Reise wird in etwa ______ Stunden dauern und ______ Euro kosten.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Das Ziel der Reise: Kaliningrad  
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            Rückblenden                 Gegenwart  

 

 
Rico, Oskar  

und das 
Vomhimmelhoch 

      Ricos neue       Freunde, der       Hinterhof Vertragen der Freunde 

Streit 

Schneesturm 

RICO, OSCAR UND DAS HÖRBUCHGELESE 
Rico, Oskar und das Vomhimmelhoch:   Inhalts-Schaubild  

Ricos Tagebuch in „Rico, Oskar und das Vomhimmelhoch“ ist voller Rückblen-
den, die die Haupterzählung vom Weihnachtsabend ergänzen. Ordnet Ricos 
Gedankenbild nun durch ein Schaubild. Auch diese erste Aufgabe dient erneut 
der Inhaltssicherung.   
1. Bildet Vierer- oder Fünfergruppen und gestaltet ein übersichtli-

ches Schaubild.  – Geht dafür Kapitel für Kapitel vor und haltet aus jedem der Kapitel  
   wichtige Informationen zur Handlung durch Worte, Sätze, Symbole  
   oder Bilder fest.  – Ordnet und verbindet die Informationen logisch, damit die anderen Gruppen eure Zeichnung  

       nachvollziehen können.         Tipp: Kennzeichnet Rückblenden und die Handlung am Weihnachtsabend auf verschiedene Arten, z.B.  

           durch ausgewählte Farben oder verschiedene Stricharten.  
 
2. Stellt euer Schaubild der Klasse vor und besprecht eure Ergebnisse. Achtet dabei darauf, 

welche Gruppen es am besten geschafft haben, die Erzählstränge des Romans so zu vi-
sualisieren, dass die Geschichte des Romans deutlich wurde.   

    Tipp: Ihr könnt vorgehen wie im Beispiel: Trennt das Schaubild in zwei Hälften. Links tragt ihr  
     alles ein, was Rico in Rückblenden erzählt, rechts haltet ihr fest, was in der Gegenwart geschieht. 

     
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Rico, Oscar  
und das  
Vomhimmel-
hoch 

Vertragen der 
Freunde 

Schneesturm 

Ricos neue Freunde, der Hinterhof 

Rückblenden Gegenwart 
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RICO, OSCAR UND DAS HÖRBUCHGELESE 
Gedankensammler: Gedankenkästchen schreiben 
Wenn Rico ein neues Wort lernt, schreibt er es sofort mit einer kleinen, eigenen  
Definition in sein Tagebuch.   
1. Schaut euch einige von Ricos Gedankenstützen im Buch  noch einmal an. 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 2. Schreibt zu den folgenden Begriffen und Wendungen eigene Gedanken-     kästchen in Ricos Stil. Im letzten Kästchen könnt ihr einen Begriff eurer      Wahl verwenden. Ihr benötigt eure Gedankenkästchen für die nächste Auf-     gabe. Ihr könnt auch mit einem Partner oder in kleinen Gruppen zusam-     menarbeiten. 

    • Freundschaft 
    • Ehrlichkeit 
    • Geheimnis 
    • über seinen Schatten springen 
    • Notlüge 

ZINNOBER:  
 
Unnötiger Aufwand um etwas.  Eigentlich ist es ein rotes Material aus Quecksil-ber und Schwefel. Deshalb haben die alten Perser es Drachenblut genannt, und ihr Wort dafür klingt ähnlich wie Zinnober. Der unnötige Auf-wand war, dass früher die Leute dachten, sie wür-den damit Gold mischen. Aber nach all den Mü-hen erhielten sie leider bloß dasselbe Ergebnis, als wenn ich für eine Mathearbeit lerne.  (S. 42) 

INTEGRATION:   
Wenn du wohin kommst, wo du dazugehören möchtest, und deshalb denen, die schon da sind, nachmachst, was sie dir vormachen. Plus, sie ma-chen dir auch ein bisschen nach, was du ihnen vormachst, weil das spannend ist und ihre Kultur befruchtet. Zuletzt habt ihr beide was gelernt, zum Beispiel sportliche Gedichte über Basketball, Tauchen oder Ringen. (S. 52) 

ROMANTIK:  
 
Besondere gefühlsmäßige Schönheit zu zweit ab der Pubertät aufwärts. Man ist verliebt, eine Kerze brennt (oder mehrere) und Geigenmusik er-tönt (oder was mit Flöte). Man be-kommt Hormone, schaut sich tief in die Augen und knutscht wild rum, mit Zunge und hauptsächlich im Lie-gen. Hoffentlich gibt es dabei auch was zu essen.  

(S. 92) 
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JETZT VERSTEHE ICH, WAS DA GEMEINT IST!  
1. Lest den folgenden Nachrichtentext. 
Das Ziel sind mehr Organspenden. Und da hört die Einigkeit 
schon auf 

 Veröffentlicht am 26.06.2019 | Lesedauer: 5 Minuten  Von Matthias Kamann  Politikredakteur   
Im Ringen um mehr lebensrettende Organspenden zeichnet sich weiterer Streit um neue gesetzliche 
Regeln ab. Im Bundestag geht es um zwei gegensätzliche Initiativen – und ethische Grundsatzdiskus-
sionen. 
Es dürfte nur wenige Menschen geben, die ein Spenderorgan ablehnen, wenn sie selbst eines benötigen. Für 
SPD-Fraktionsvize Karl Lauterbach jedenfalls steht fest: „Jeder will Empfänger sein.“ Daraus folgerte Lau-

5 

terbach im Bundestag: „Was ich für mich selbst wünsche, muss ich auch bereit sein, anderen zu geben.“ 
Deshalb hat Lauterbach mit einer fraktionsübergreifenden Abgeordnetengruppe um Bundesgesundheits-
minister Jens Spahn (CDU) einen Gesetzentwurf zur Einführung der sogenannten doppelten Widerspruchs-
lösung verfasst, worüber am Mittwochnachmittag in erster Lesung debattiert wurde.  Demnach soll künftig zunächst einmal jeder Bundesbürger über 16 Jahre als potenzieller Organspender gel-

10 

ten – sofern er nicht ausdrücklich widerspricht oder seine Angehörigen nach Eintritt des Hirntods nicht eine 
ablehnende Willensbekundung des Betroffenen geltend machen. Im Sinn also hat die Lauterbach-Spahn-
Gruppe keine Pflicht zur Organspende. 
Wohl aber den faktischen Druck, sich einmal im Leben mit der Frage zu befassen, wenn man nicht gewisser-
maßen automatisch in die Organspende rutschen will. Lauterbachs Begründung für diesen Ansatz: Wenn je-

15 

der im Bedarfsfall Empfänger sein wolle, „dann muss es zumindest die Pflicht geben, dass man bereit ist, 
sich mit dem Thema auseinanderzusetzen und zu widersprechen“. So schlüssig wie dieses Argument war am Mittwoch die Gegenrede von Lauterbachs Parteifreundin Hilde 
Mattheis. „Stellen Sie sich vor“, sagte sie, „ein junger Mensch, Motorradunfall.“ Sofern dieser Mensch sich 
nicht schon ausdrücklich gegen eine Organspende ausgesprochen habe, „weiß ich nicht, wissen wir alle 

20 

nicht“, so Mattheis: „Hat sich dieser junge Mensch damit befasst?“ Dass dann laut Widerspruchslösung eine 
Organentnahme bei diesem jungen Menschen möglich wäre – weil ja keine Ablehnung vorläge –, will die 
SPD-Politikerin nicht akzeptieren. 
Deshalb hat sie in einer Gruppe um die Linke-Vorsitzende Katja Kipping und Grünen-Chefin Annalena 
Baerbock einen Entwurf mit erarbeitet, der keine grundlegenden Änderungen am gesetzgeberischen Umgang 

25 

mit Organspendern vorsieht. Wie bisher soll die Entscheidungslösung gelten. Demnach sind Organspender 
nur diejenigen, die ihre Bereitschaft ausdrücklich erklären.  
Eklatanter Mangel an Organspenden Änderungen fordert die Gruppe aber insofern, als die Bürger wesentlich öfter und eindringlicher auf das 
Thema angesprochen werden sollen. Nämlich immer bei der Abholung eines Personalausweises oder ver-

30 

gleichbarer Dokumente, möglichst alle zwei Jahre von den Hausärzten – denen die Kassen die entsprechen-
den Beratungsgespräche vergüten sollen – sowie im Rahmen des Führerscheinerwerbs. Wer sich zu der Frage 
aber nicht erklären mag, soll nicht als Organspender gelten. Gemeinsam ist beiden Gruppen, das wurde in der Debatte von allen Seiten immer wieder betont, der Wille 
zur Erhöhung der Zahl der Organspenden. Denn aktuell besteht in Deutschland ein eklatanter Mangel. 2018 

35 

wurden bundesweit nach einem Anstieg gegenüber dem Vorjahr bei 955 Hirntoten Organe entnommen; das 
waren 11,5 Organspender pro einer Million Einwohner.  In Spanien hingegen kommen 46,9 Organspender auf eine Million Bürger. Rund 9500 schwer kranke Men-
schen stehen in Deutschland auf den Wartelisten für Spenderorgane. Es wird geschätzt, dass jährlich rund 
1000 dieser Patienten sterben, weil sie kein Organ erhalten

40 

Quelle: https://www.welt.de/politik/deutschland/article195958259/Neue-Organspende-Regeln-Wie-weit-sollen-die-Aenderungen-gehen.html (zuletzt aufgerufen am 05.07.2019) 

 

Name:  

 Datum:  
 

 

 

1 

©
 F

rie
dr

ic
h 

Ve
rla

g 
G

m
bH

 | 
D

EU
TS

C
H

 5
 –

10
  6

1 
| 2

01
9 

©
 Z

er
bo

r 

 

A
rb

ei
ts

bl
at

t 

N 1/2
Jetzt ver-
stehe ich

2. Im Text sind einige Begriffe grau hinterlegt, die Schwierigkeiten beim Textverstehen be-
reiten können. Entscheide, um welche Art von Schwierigkeit es sich handelt, und trage 
dann den Begriff richtig in die Tabelle ein. 

 

Art der Textschwierigkeit  
Fremdwort/unbekanntes Wort, das durch ein be-kanntes erklärt werden 

muss  

 Hintergrundwissen zum Thema des Nachrichten-artikels (hier: Organ-spende) ist notwendig 

 allgemeines Wissen/ Welt-wissen ist notwendig 
 

 
 
 

  
  

 
 
 
 

  
  

 
 
 
 

  
  

 
 
 
 

  
  

 
 
 
 

  
  

 
 
 
 

  
  

 
 
3. Nicht immer muss man alle unbekannten Begriffe in einem Text erklären können.  

Schätze deshalb ein, wie wichtig die einzelnen Begriffe für das genaue Verständnis des 
Gesamttextes sind. Schreibe dazu eine der folgenden Ziffern in den Kreis hinter das 
Wort: 
1: überhaupt nicht wichtig 2: weniger wichtig 
3: ziemlich wichtig 
4: sehr wichtig 

 
4. Oftmals liefert der Text selbst das benötigte Vorwissen oder Weltwissen, damit der Le-

ser die Inhalte besser verstehen kann.  Überprüfe deshalb bei den Wörtern aus der mittleren und rechten Spalte der Tabelle, ob 
sich eine passende Erklärung im Text findet. Wenn ja, dann unterstreiche das Wort und 
die dazugehörige Erklärung mit der gleichen Farbe.  
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 „ES WIDERT MICH AN …“ 

Meinungsbeeinflussende Sprachhandlungen  
Lies dir die folgenden Sprachhandlungen und ihre Ziele durch. Untersuche die  
Texte daraufhin.  
 

 
Verfahren 

 
 

Ziel  
Beispiel 

sprachlicher 
Mittel 

 
Emotionalisieren/ Perspektivieren 

 
durch Perspektivenübernahme Ängste schüren, Mitleid erre-gen, Dinge bewerten etc. 

 
z.B. nichts Schreckliche-res vorstellen, der ent-setzliche Schrei, eine der Betroffenen hat x erlebt … 

  
Framing 

 
Verzerrung der Mehrheitsver-hältnisse (z. B. Erwecken des Eindrucks, die Meinung der Mehrheit würde vertreten)  

 
z.B. die Bürger unseres Landes (= alle), eine unvorstellbare Resonanz 

 
Parteibildung,  Vereinnahmung des Lesers 
 

 
dem Leser einreden, er würde der gleichen Gruppe/Meinung angehören 

 
z.B. wir, uns, die Ande-ren 

 
„Umetikettieren“ 

 
durch einen (neuen) Begriff eine Einstellung zu bewirken oder zu verändern: Auf-/Ab-werten von Sachverhalten 

 
z.B. Asyltourismus statt Schutzsuche, Flücht-lingswelle statt Flücht-lingsbewegung 

 
Angreifen,  
Ermahnen 
 

 
Schwächen des Gegners an-prangern etc. 

 
z.B. die Willkommenskul-tur der X-Partei hat ver-sagt  
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INFORMATION OVERKILL 

 Dein Blogbeitrag über Fake News Schreibt einen Blogbeitrag, in dem ihr eure Meinung zu folgendem Thema darstellt:  
– Welche Gefahren gehen von Fake News für Politik und Gesellschaft aus? 
– Wie sollte man auf diese Gefahren reagieren?   
Euer Blogbeitrag kann den „Startschuss“ für einen Blog zum Thema Fake News bilden. Besprecht,  
ob ihr einen solchen Blog einrichten und über einen längeren Zeitraum führen wollt. Erarbeitet euch 
das nötige Hintergrundwissen über die vorgegebenen Materialien. Lest euch diese genau durch und 
überlegt, welche Informationen für euren Text relevant sein könnten. 
 

Tipp: Mit eurem Blog richtet ihr euch vor allem an gleichaltrige Leserinnen und Leser. Ihr wollt diese für das 
Thema interessieren und sie von eurer Position überzeugen. Dafür müsst ihr seriös argumentieren und den 
Leserinnen und Lesern relevante Hintergrundinformationen geben. Dazu gehört gerade bei eurem Thema, ver-
antwortungsvoll mit euren Quellen umzugehen und diese so zu zitieren, dass nachzuvollziehen ist, woher ihr 
welche Informationen habt.     
 

 

Erfahrt zunächst, was ein Blog ist.  Die Textsorte Blog  
1. Was ist ein Blog?       – Beantwortet diese Frage mithilfe der Wikipedia-Definition.   – Haltet die zentralen Merkmale dieser Textsorte in Form einer Stichpunktliste fest.  

 

Definition Blog 
 
Das oder auch der Blog /blɔg/ oder auch Weblog /ˈwɛb.lɔg/ (Wortkreuzung aus englisch Web und Log für Logbuch oder Tagebuch) ist ein auf einer Website ge-führtes und damit meist öffentlich einsehbares Tage-buch oder Journal, in dem mindestens eine Person, der 

5 

Blogger, international auch Weblogger genannt, Auf-zeichnungen führt, Sachverhalte protokolliert („postet“) oder Gedanken niederschreibt. Häufig ist ein Blog eine chronologisch abwärts sortierte Liste von Einträgen, die in bestimmten Abständen umbrochen wird. Der Blogger ist Hauptverfasser des Inhalts, 

10 

und häufig sind die Beiträge aus der Ich-Perspektive geschrieben. Das Blog bildet ein Medium zur Darstellung 
von Aspekten des eigenen Lebens und von Meinungen zu spezifischen Themen, je nach Professionalität bis in 
die Nähe einer Internet-Zeitung mit besonderem Gewicht auf Kommentaren. Oft sind auch Kommentare oder 
Diskussionen der Leser über einen Artikel möglich. Damit kann das Medium sowohl dem Ablegen von Notizen 
in einem Zettelkasten, dem Zugänglichmachen von Informationen, Gedanken und Erfahrungen, etwas unter-

15 

geordnet auch der Kommunikation, dienen, ähnlich einem Internetforum. 
 
2. Lest anschließend auf der Internetseite SprAACHENblog den Blogeintrag „Je suis Böhmer- 
    mann!“ (vom 11. April 2016, Der linguistische SprAACHENblog – Leuchtturm statt  
    Elfenbeinturm, https://spraachenblog.wordpress.com).     – Macht euch klar, aus welchen Bausteinen der Text besteht (einzelne oder mehrere Absätze)  
       und welche Funktion diese jeweils haben.     – Klärt abschließend die Frage, inwiefern der Text die in der Wikipedia-Definition genannten Merk- 
       male erfüllt.  
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10 

Material 5  
Tutorial 
Fake News erkennen Stand: 20.04.2017 07:33 Uhr Verena Stöckigt, Tagesschau.de Falschmeldungen schnell zu erkennen, ist bei der Masse an Informationen im Netz eine He-

rausforderung. Es gibt allerdings einige Methoden, mit denen sich ein der Teil der sogenann-
ten Fakes identifizieren lässt.   
Von Verena Stöckigt, tagesschau.de Gefälschte Nachrichten werden inzwischen größtenteils über Soziale Netzwerke verbreitet. Es muss 

nicht immer eine gefälschte Meldung sein, die für Desinformation sorgt. Auch ein im falschen Zu-
sammenhang geteiltes Foto kann als „Fake“ bezeichnet werden. 
 
Absender kontrollieren: Bevor man ein Posting teilt, sollte man sich das Profil des Absenders ge-
nau ansehen. Wie lange gibt es den Twitter/Facebook-Account bereits und welche Tweets/Posts 

wurden dort bislang abgesetzt? […]  
Fotos und Videos überprüfen: Generell ist es ratsam, sich Fotos im Netz genau anzusehen. Wurde 

das Foto tatsächlich an dem angegebenen Ort aufgenommen? Werbetafeln, Verkehrsschilder und 

Autokennzeichen geben möglicherweise Hinweise auf den Ort. […] 
 
Impressum ansehen: In Deutschland müssen Websites ein Impressum haben. Sie geben Auskunft 

über den Urheber einer Nachricht. Einer Seite ohne Impressum sollte man kein Vertrauen schenken. 
 
URL kontrollieren: Es gibt Fälle, in denen Falschmeldungen im Design bekannter Medienmarken 

erscheinen. Hier hilft ein Blick auf die Webadresse in der Browserzeile. Oftmals unterscheidet sich 

die URL durch einen Zusatz wie ein Bindestrich oder einer Endung wie .net vom Original. 
Grundsätzlich sollte man das Datum einer Meldung ansehen und die Überschrift in eine Suchma-
schine eingeben. Berichten auch andere Medien über den Fall, gibt es mehrere Quellen? Nein? 

Dann sollte man der Nachricht kritisch gegenübertreten. 
Quelle: Fake News erkennen, Tagesschau, Autorin: Verena Stöckigt, 20.4.17:https://www.tagesschau.de/faktenfinder/tutorials/fakenews-erkennen-tutorial-101~_origin-3672c80e-

b67e-465a-9319-c1a2eef436bc.html  
______________________________________________________________________________________________________________________________________________  

Material 6 

5 

15 

Name:  

 Datum:  
 

 

 

3 

©
 F

rie
dr

ic
h 

Ve
rla

g 
G

m
bH

 | 
D

EU
TS

C
H

 5
 –

10
  6

1 
| 2

 

 

A
rb

ei
ts

bl
at

t 

N 1/2
Information 

Overkill

INFORMATION OVERKILL 

Den Aufbau des Blogbeitrags planen und die Materialien  aufbereiten 

Blog: Textverlauf 

Textbausteine  
(Absätze) Zusammenfassungen/direkte Zitate  (aus allen Materialien)  
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Strategie 2: Text überfliegen

Die Strategie, Gedanken zur Überschrift zu notieren, hat mir schon sehr geholfen. 

Ich weiß auch ein bisschen was über das Thema und kann den Text besser 

einordnen. 

[Lehrkraft zeigt auf die Schlagworte neben der Überschrift]

Ich habe den Begriff Mobbing ja schon gekannt. Jetzt will ich aber wissen, 

welche Informationen ich noch im Text lesen kann. Deshalb brauche ich eine 

neue Strategie, die mir weiterhilft. Zum Glück kenne ich schon eine. 

Immer wenn ich nicht weiß, was in meinem Text stehen könnte, überlege ich mir, welche Funktion 

der Text hat. Was der Text erreichen will. [Pause]

Dazu überfliege ich am besten erst einmal den Text mit meinem Finger in Schlangenlinien und achte 

dabei auf Signalwörter.

[Lehrkraft fährt mit den Finger in Schlangenlinien über die Zeilen des ersten Absatzes]

Signalwörter verraten mir, wie der Text aufgebaut ist und wo ich bestimmte Inhalte finde. Mir fällt auf, 

dass im dritten Absatz die Signalwörter: „außerdem“, „zudem“, „auch“, „schließlich“ und „sowohl“ 

vorkommen. 

[Lehrkraft zeigt entsprechende Absätze im Text]

Diese verdeutlichen als Aufzählung, wie Cyber-Mobbing funktioniert, sie helfen die Informationen 

zu gliedern.

Damit ich einen guten Überblick über den Text bekomme und möglichst viele Signalwörter finde, 

muss ich aber noch den ganzen Text überfliegen! Das klappt schon ganz gut!

Strategie 1: Gedanken zur Überschrift notieren

[Lehrkraft zeigt Text Was ist Cyber-Mobbing?]

Hmmm, ich soll aus dem Text „Was ist Cyber-Mobbing?“ Informationen 

herausarbeiten – mir fällt das immer sehr schwer und ich habe auch ein bisschen 

Angst, dass ich nicht alle wichtigen Informationen finde. Zu Beginn sehe ich 

immer nur sehr viele Wörter und mir fehlt die Struktur des Textes. Zum Glück kenne ich aber eine 

Strategie, mit der das einfacher ist und mit der ich sicher alles verstehe. Die funktioniert echt klasse! 

[Pause]

Bei meiner Strategie notiere ich mir zuerst einmal meine Gedanken zur Überschrift. Ich lese mir 

diese zunächst durch. Die Überschrift meines Textes heißt: „Was ist Cyber-Mobbing?“ Ich überlege 

mir jetzt, worum es in diesem Text wohl geht und was ich zu diesem Thema schon weiß. Wenn ich 

den Text später lese, erkenne ich gleich, welche Informationen neu sind und was ich schon wusste. 

[Pause]

Ich weiß schon so ungefähr, was Mobbing ist: Wenn jemand gemobbt wird, dann wird er von 

anderen beleidigt oder fertig gemacht. Oft wird er über einen langen Zeitraum von denselben 

Personen belästigt. Das kann auf dem Weg zur Schule passieren oder aber auch in der Freizeit, 

im Sportverein zum Beispiel. Damit ich das nicht vergesse, schreibe ich es um meine Überschrift 

herum. Bei Mobbing schreibe ich also „Belästigung und Beleidigung“ auf.

[Lehrkraft schreibt Worte „Belästigung und Beleidigung“ um die Überschrift] Auch, dass andere 

jemanden über längere Zeit belästigen und beleidigen, möchte ich mir aufschreiben.

[Lehrkraft schreibt Worte „über längere Zeit“, „durch andere“ um die Überschrift herum]. 

Super, das sieht schon gut aus, Zu manchen Themen weiß ich weniger. Das ist aber nicht schlimm: 

So kann ich durch den Text viel Neues lernen. [Pause]

Hmm, jetzt kenne ich zwar den Begriff Mobbing, aber was ist der Unterschied zum Cyber-Mobbing? 

Ich glaube, dass ich das im Text erfahren werde.
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Strategie 4: Mindmap erstellen

Nachdem ich meinen Text genau gelesen habe und Schlüsselwörter 

herausgeschrieben habe, stehen sehr viele Informationen an meinem Rand. Ich 

muss aufpassen, dass ich den Überblick nicht verliere. Aber mir fällt noch eine 

letzte Strategie ein, die mir hilft. [Pause]

Als erstes lese ich mir nochmals meine Stichworte und Notizen durch. Jetzt 

untersuche ich, was ich über das Thema des Textes, die wichtigste Person oder den wichtigsten 

Gegenstand erfahre. Ich finde Informationen darüber, was Cyber-Mobbing ist. Auch, dass Cyber-

Mobbing immer und überall im Internet vorkommen kann und dass es verschiedene Arten von 

Cyber-Mobbing gibt. 

[Lehrkraft zeigt passende Stellen am Text]

Nun will ich meine Stichworte sortieren. Ich nehme mir ein leeres Blatt und überlege mir das 

Hauptthema des Textes, das ist „Cyber-Mobbing“. [Pause]

Ich schreibe das Wort in die Mitte auf mein Blatt, und damit es hervorgehoben wird, kreise ich es 

ein. 
[Lehrkraft nimmt ein leeres Blatt, schreibt das Wort Cyber-Mobbing in die Mitte und umkreist es]

Aus meinen Wörtern am Rand suche ich mir jetzt die aus, mit deren Hilfe ich das Wort in der 

Mitte weiter erklären kann. Ich mache einen Erklärungsstrich von der Mitte weg und schreibe die 

Stichwörter „Mobbing im Internet“ auf. Auch das kann ich noch mit weiteren Erklärungsschritten 

verdeutlichen, hierfür eignen sich meine Stichworte: „Rund um die Uhr“, „überall“, „verstecken 

unmöglich“.

[Lehrkraft zeigt Vorgehen und erstellt eine Mindmap]

Jetzt weißt du, wie ich einen Text zusammenfasse. Du kannst es bestimmt selbst erklären!

Strategie 3: Schlüsselwörter markieren

Ich habe meinen Text jetzt schon einmal überflogen und weiß, wie er aufgebaut 

ist. Alle wichtigen Informationen kenne ich aber noch nicht. Wenn ich mit dem 

genauen Lesen anfange, wende ich deshalb noch eine weitere Strategie an: Ich 

lese nicht gleich den ganzen Text, sondern lese ihn Absatz für Absatz. Ich kann mir 

sonst nicht alles Wichtige merken. Ich zeige dir gleich, was ich dann mache. Pass 

gut auf, damit du es danach selbst erklären kannst! [Pause]

Ich beginne damit, jeden Absatz einzeln zu lesen. Dann überlege ich mir, worum es im jeweiligen 

Absatz geht. [Pause]

Ich markiere mir ein oder mehrere wichtige Wörter, die zum Thema gehören, und notiere mir diese 

am Rand. Wenn ich die Notizen gut mache, kann ich gut lernen und muss dazu später nicht mehr 

den ganzen Text nochmal lesen. [Pause]

Besonders gut funktioniert meine Strategie im dritten Absatz. Hier habe ich mir die Wörter „Cyber-

Bullies“, „Täter“, „über das Internet angreifen“, „rund um die Uhr“, „verstecken hilft nicht“ markiert. 

[Lehrkraft markiert die Wörter im Text]

Jetzt schreibe ich mir an den Rand „Cyber-Bullies = Täter, im Internet, rund um die Uhr, überall, 

verstecken unmöglich“.

[Lehrkraft schreibt Wörter an den Rand]

Ich brauche diese auch, damit meine nächste Strategie funktioniert. Manche Absätze, wie z. B. der 

erste Absatz, erzählen von einem Beispiel. Sie haben nicht so viele Schlüsselwörter, das ist aber 

auch nicht schlimm. Jetzt weißt du, wie ich einen Text genauer lese. Du kannst es bestimmt erklären!
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